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1. Einleitung und Überblick  

In der aktuellen Debatte um die Finanzierung von Bildung, Forschung und Innovation 
für 2025–2028 und der internationalen Zusammenarbeit 2025–2028 wächst der 
politische Druck auf diese beiden, für die Nord-Süd-Forschungszusammenarbeit 
relevanten, Politikbereiche. Kürzungen von bis zu 30% in der internationalen 
Zusammenarbeit der Schweiz zugunsten des Wiederaufbaus der Ukraine und der 
Schweizer Armee bedrohen die über Jahre aufgebaute erfolgreiche Internationale 
Zusammenarbeit der Schweiz und unterminieren unseren Beitrag zu einer 
nachhaltigen Entwicklung und zur Armutsreduktion. Auch auf die renommierte 
Entwicklungs- und Nachhaltigkeitsforschung der Schweiz haben diese Kürzungen 
unabsehbare Folgen.  
 
Mit dem Auslaufen des R4D-Programms der DEZA und des SNF endet ein Förder-
programm, welches die globale Forschungszusammenarbeit der Schweiz in den 
letzten zehn Jahren geprägt hat. Mit 57 interdisziplinären Forschungsprojekten in 
Zusammenarbeit mit Partnern aus über 50 Ländern hat das Programm zu einem 
vertieften Verständnis von Entwicklungsherausforderungen beigetragen und 
geholfen Lösungspfade zu entwickeln. Darüber hinaus hat das Programm in vielerlei 
Hinsicht zur Stärkung der globalen Forschungszusammenarbeit und des 
Forschungsstandorts Schweiz beigetragen. Mit dem SOR4D-Programm folgt nun 
ein weiteres gemeinsames Förderinstrument der DEZA und des SNF. Das Interesse 
der Schweizer Forschungsgemeinschaft an dieser Form der Forschungszusammen-
arbeit ist immens, wie die hohe Zahl der Bewerbungen auf die Ausschreibungen 
gezeigt hat. 
 
Im Jahr 2023 stellte die KFPE die Diskussionen um die Dekolonisierung der 
Forschungszusammenarbeit in den Mittelpunkt ihrer Aktivitäten. Neben der 
Jahreskonferenz fanden verschiedene Projekte und Veranstaltungen zu diesem 
Thema statt. Auf der Website der KFPE finden sich zahlreiche Informationen zur 
Debatte und zu unseren Aktivitäten.  
 
Zu Beginn des Jahres hat Isabel Günther, ETH Zürich, das Präsidium der KFPE 
übernommen. Isabel Günther folgt auf Thomas Breu, Universität Bern, der die KFPE 
in den letzten sechs Jahren engagiert geleitet hat. Mit Kristina Lanz von Alliance 
Sued und Achim Wennmann vom Graduate Institute hat die KFPE zudem zwei neue 
Kommissionsmitglieder.  
 
Dies ist der letzte Jahresbericht in dieser Form. In Zukunft wird die KFPE auf ihrer 
Website (kfpe.scnat.ch) während des ganzen Jahres über ihre Aktivitäten und 
Projekte aktuell informieren. Zusätzlich versenden wir einmal jährlich Informationen 
über unsere Aktivitäten und Projekte per E-Mail. Dazu bitten wir Sie, uns Ihre E-Mail-
Adresse an kfpe@scnat.ch mitzuteilen.   
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2. Aktivitäten und Ereignisse im Jahr 2023 

Jahreskonferenz   

An der Jahreskonferenz 2023 setzten wir uns mit Fragen zur Dekolonialisierung von 
Schweizer Forschungspartnerschaften auseinander. In der Wissenschaft, wie in allen 
Bereichen der Gesellschaft, bestehen anhaltende Vorurteile und Ungleichheiten, 
welche ihre Wurzeln im kolonialen Erben haben. Dies hat dazu geführt, dass in den 
letzten Jahren Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler einer Dekolonialisierung 
von Wissen, Forschungspraktiken und -zusammenarbeiten mit zunehmender 
Vehemenz fordern. An der Konferenz 2023 haben wir diskutiert, was es heisst 
Forschungspartnerschaften zu dekolonialisieren, was es braucht um Schweizer 
Forschungspartnerschaften zu dekolonialisieren und was wir tun können um 
Forschung, Bildung und Zusammenarbeit zu dekolonialisieren.  

Die Konferenz wurde in Zusammenarbeit mit dem swissuniversities Development 
and Cooperation Network (SUDAC) und dem Solutions-oriented Research for 
Development (SOR4D) Programm des SNF organisiert. Die Konferenz bestand aus 
zwei Teilen: einer Online-Workshop-Reihe vom 19. April bis 31. Mai und einer 
halbtägigen hybriden Konferenz am 5. Mai in Bern.  

Die Online-Workshop-Reihe bestand aus 13 interaktiven Online-Workshops zu 
verschiedenen Aspekten der Dekolonialisierung von Wissen, Forschung und 
Zusammenarbeit. So befassten sich Workshops unter anderem mit Themen wie der 
Dekolonialisierung von wissenschaftlichen Karrieren, Open Science, ethischen 
Fragen im Zusammenhang mit Capacity Building, der Dekolonialisierung von 
Sprache, der Vorbereitung von Studierenden für Forschungsaufenthalten oder der 
Dekolonialisierung in der molekularbiologischen Forschungszusammenarbeit. Die 
Workshops wurden von Interessierten aus der Schweiz, Europa und Ländern des 
Globalen Südens geleitet und stiessen bei den Teilnehmenden generell auf grosses 
Interesse. In Zusammenarbeit mit cinfo unterstützten wir die Workshopleitenden 
dabei, mit innovativen Ansätzen die Online-Workshops partizipativ und 
abwechslungsreich zu gestalten.  

Die Konferenz am 5. Mai umfasste eine Einführung in die Thematik durch ein Team 
von Forschenden aus der Schweiz, Kenia und Ghana. Darauf folgten Keynotes zu 
verschiedenen Aspekten der Dekolonialisierung und drei parallele Workshops, an 
welchen sich die Teilnehmenden an Diskussionen zur Dekolonialisierung von 
Forschungsprojekten, -kooperationen und -förderinstrumenten beteiligen konnten. 
Abgerundet wurde die Konferenz mit einer lebhaften hochkarätigen 
Podiumsdiskussion.  

Das Thema der Konferenz «Decolonizing Swiss Research Collaborations» ist auf 
grosses Interesse gestossen. Die physischen Workshops an der Konferenz wurden 
von den Teilnehmenden sehr geschätzt, gerade auch für den Austausch. An der 
Konferenz nahmen über 120 Personen vor Ort und 45 Personen online teil.  

Weitere Informationen zur Jahreskonferenz 2023 finden Sie auf unserer Webseite.  
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Decolonizing Research Collaborations 

Im Rahmen der Thematik der Jahreskonferenz hat die KFPE-Forschende aus Kenia, 
Ghana und Madagaskar beauftragt Forschungspartnerschaften aus einer Dekolonia-
lisierungsperspektive zu betrachten. Ama Asantewah, Mariah Ngutu und Ravaka 
Andriamihaja haben erste Erkenntnisse im Einführungsvideo an Jahreskonferenz 
präsentiert. Basierende auf einer Literaturanalyse, Interviews und einem interaktiven 
partizipativen online Fragebogen habe sie Merkmale einer dekolonisierten Nord-
Süd-Forschungszusammenarbeit herausgearbeitet und Werkzeuge zur 
Dekolonialisierung der Nord-Süd-Forschungszusammenarbeit entwickelt. Berichte 
zur vertieften Auseinandersetzung mit der Thematik und Werkzeuge für eine 
praktische Dekolonialisierung der Nord-Süd-Forschungszusammenarbeit werden 
demnächst publiziert.  

Auf der Webseite der KFPE präsentieren wir zudem eine Übersicht zu Publikationen, 
Vorträgen und Podcasts, sowie Leitfäden zu Dekolonialisierung und Postkolonia-
lismus im Bereich der Nord-Süd-Forschung. Zudem zeigen wir auf, wer sich in der 
Schweiz aktiv mit diesen Thematiken befasst. Diese Webseite ermöglicht es 
Forschenden, sich vertieft mit der Thematik auseinander zu setzten und mit weiteren 
interessierten Personen und Organisationen in Kontakt zu treten.  

- Weitere Informationen zum Projekt  
- Webseite der KFPE zur Dekolonialisierung  

 

Science Diplomacy: An Old Idea Refashioned? 

Science Diplomacy oder Wissenschaftsdiplomatie bezeichnet die Nutzung 
wissenschaftlicher Expertise für die Diplomatie, die Nutzung diplomatischer 
Beziehungen zur Stärkung internationaler wissenschaftlicher Zusammenarbeit und 
die Nutzung wissenschaftlicher Beziehungen für die internationale diplomatische 
Zusammenarbeit. Wissenschaftsdiplomatie fördert dadurch das Erreichen 
aussenpolitischer Ziele, die wissenschaftliche Zusammenarbeit und den Beitrag der 
Wissenschaft und der Diplomatie zur Lösung globaler Herausforderungen.  

In Zusammenarbeit mit Jasmina Saric vom SwissTPH befasst sich die KFPE der mit 
Wissenschaftsdiplomatie der Schweiz und zeigt auf, wo die Schweiz im Bereich der 
Wissenschaftsdiplomatie stark ist und in welchen Bereichen sie weiter gestärkt 
werden könnte, und welche Rolle Wissenschaftsdiplomatie in Verbindung mit 
Ländern mit tiefem und mittlerem Einkommen spielt und spielen könnte. Ein Policy 
Brief und eine wissenschaftliche Publikation zur Wissenschaftsdiplomatie der 
Schweiz folgen demnächst. Im Jahr 2024 beleuchten wir die Thematik aus der Sicht 
von ausgewählten Ländern in Afrika und zeigen auf, welche Rolle Wissenschafts-
diplomatie in diesen Ländern spielt und wie das Zusammenspiel von wissenschaft- 
lichen und diplomatischen Beziehungen dieser Länder mit der Schweiz weiter 
gestärkt werden könnte. Erkenntnisse aus beiden Projektphasen werden im Rahmen 
eines hochkarätigen internationalen Workshops Ende 2024 präsentiert und  
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diskutiert. Für die Umsetzung des Projekts im Jahr 2024 konnte neben der 
Unterstützung der KFPE auch ein substantieller Projektbeitrag des Leading House 
Africa im Umfang von 39'000 CHF eingeworben werden.  

Weitere Informationen zum Projekt finden Sie auf unserer Webseite.  

 

Rolle der Forschung für Nachhaltigkeitstransformationen 

Forschende können unterschiedliche Rollen bei der Unterstützung der gesellschaft-
lichen Transformation hin zu nachhaltiger Entwicklung einnehmen. Die KFPE hat in 
einem Projekt der Plattform Wissenschaft und Politik (SAP) der Akademie der Natur-
wissenschaften (SCNAT) mitgewirkt, welches Forschende und Forschungsteams 
unterstützt über verschiedene Rollen zu reflektieren. Ein Leitfaden für diese 
Reflexion wurde im Rahmen der KFPE-Jahreskonferenz am 10. Juni 2024 in einem 
Online–Workshop getestet und ermöglicht Interessierten eine vertiefte Auseinan-
dersetzung mit verschiedenen Rollen von Forschenden in der gesellschaftlichen 
Nachhaltigkeitstransformation.  

Weitere Informationen zum Projekt 

  

Schweizer Wissenschaftspolitik und Forschungsförderung 

Im Rahmen der öffentlichen Vernehmlassungen zur Strategie Internationale 
Zusammenarbeit 2025–2028 und zur Strategie für Bildung, Forschung und 
Innovation 2025–2028 hat die KFPE je eine Vernehmlassungsantwort verfasst. 
Hauptanliegen der KFPE ist eine bessere Koordination zwischen den IZA- und BFI-
Akteuren für die Entwicklung von langfristigen gemeinsamen Förderinstrumenten 
für die partnerschaftliche Forschung der Schweiz mit LMICs. Solche Förder-
instrumente ermöglichen es, Synergien für eine langfristige und wirksame 
wissenschaftliche Unterstützung der Schweizer IZA und eine Stärkung des 
Forschungsstandortes Schweiz zu nutzen. Dabei sollte solche Forschung nicht nur 
verwertbare wissenschaftliche Erkenntnisse generieren, sondern auch die 
partnerschaftliche globale Forschungszusammenarbeit der Schweiz als solche auf 
individueller, institutioneller und systemischer Ebene stärken. Zudem hat sich die 
KFPE dafür ausgesprochen, ausreichend Mittel für die Schweizer Entwicklungs-
zusammenarbeit vorzusehen, die Strategie, wie der Privatsektor zur Linderung von 
Armut und Not beitragen kann, zu konkretisieren und die Politikkohärenz des 
Bundes zugunsten seiner IZA-Ziele zu stärken. Es bleibt abzuwarten, welche 
Anliegen der KFPE im aktuellen politischen Kontext in die kommenden Strategien 
einfliessen.  

Auf Einladung der DEZA hat die KFPE-Vorschläge für das Forschungskonzept im 
Politikbereich Entwicklung und Zusammenarbeit 2025–2028 geschrieben. Unser 
Hauptanliegen für das neue Forschungskonzept IZA 2025–2028 betraf die 
langfristige Stärkung der Forschungskapazitäten, sowie eine verstärkte  
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Forschungsförderung über eine verbesserte Zusammenarbeit zwischen dem SBFI 
und der DEZA, inklusive eines substanziell erhöhten Engagements des SBFI. Nur 
durch eine langfristige Stärkung von Forschungskompetenzen, -kapazitäten und  
-netzwerken kann Forschung langfristig, die für die IZA relevanten, Grundlagen, 
Erkenntnisse und innovative Lösungsansätze liefern. Deshalb ist es essentiell mit der 
Finanzierung von Forschung nicht nur Erkenntnisse zu gewinnen, sondern auch zu 
einer Stärkung von IZA-relevanten Forschungskompetenzen, -kapazitäten und  
-netzwerken in der Schweiz und in Entwicklungsländern beizutragen. Wir hoffen, 
dass diese Anliegen im kommenden Forschungskonzept aufgegriffen werden und 
dazu beitragen, Forschung in diesem Politikbereich zu stärken.  

Basierend auf Anregungen der Mitglieder der Kommission hat die KFPE den 
Programmverantwortlichen des SOR4D Programms Rückmeldungen zu Stärken des 
Programms und Verbesserungsvorschläge gemacht. Das SOR4D Programm basiert 
auf einer Partnerschaft zwischen der DEZA und dem SNF und finanziert ausgewählte 
transdisziplinäre, anwendungsorientierte Forschung und Forschungspartner-
schaften zwischen der Schweiz und LMICs. Die Zusammenarbeit von DEZA und SNF 
ermöglichen es, in diesem Programm wissenschaftliche Qualität und 
entwicklungspolitische Relevanz zu verbinden, die globale wissenschaftliche 
Zusammenarbeit der Schweiz zu stärken und effektive transdisziplinäre 
Zusammenarbeit zu fördern. Die hohe Konkurrenz bei den Eingaben zeigt das 
grosse Interesse von Schweizer Forschenden, sich in dieser Form der Wissenschaft 
zu betätigen. Die Laufzeit von SOR4D-Projekten sollte jedoch auf 4–6 Jahre 
verlängert werden, die Ausbildung von Doktoranden und Doktorandinnen sollte 
möglich sein und gefördert werden, das Programm sollte zur Strukturbildung in 
ausgewählten Regionen beitragen, die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen 
geförderten Projekten könnte gestärkt werden und die finanziellen Mittel für ein 
solches Programm sollten erhöht werden. Unsere Rückmeldung wurden von den 
Programmverantwortlichen mit Interessen zur Kenntnis genommen.  

Weitere Auftritte der KFPE 

Die KFPE tauschte sich bei verschiedenen 
Gelegenheiten mit assoziierten Institutionen 
und interessierten Personengruppen aus. 
Dazu gehört insbesondere die Jahres-
konferenz und die damit verbundenen 
Online-Workshop-Reihe, aber auch die 
Teilnahmen an verschiedenen Veranstal-
tungen von assoziierten Institutionen und 
Partnerorganisationen in der Schweiz und 
international.  

 
 

Austausch mit Vertretern des Fonds Pour  
La Science, La Technologie et L’Innovation  
der Côte d’Ivoire im Haus der Akademien.  
Foto: Fabian Käser 
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Zu diesen Austauschen gehörte unter anderem ein Treffen mit einer Delegation des 
«Fonds Pour La Science, La Technologie et L’Innovation de la Côte d’Ivoire» im Juni im 
Haus der Akademien in Bern. Diese Organisation ist das Pendent zum Schweizerischen 
Nationalfonds in der Côte d’Ivoire. Darüber hinaus hatten Mitglieder der Geschäfts-
stelle der KFPE-Auftritte am «Strategic Planning Workshop» von GFAR in Bangkok 
(online), an einem Austausch-Workshop des International Relations Office der 
Universität Genf zu Forschungspartnerschaften der Universität Genf mit LMICs, eine 
Vorlesung zum KFPE-Leitfaden im Rahmen der Vorlesungsreihe «Fundamentals in 
Research Partnerships» des SwissTPH, einen Keynote am «Research Slam» des Leading 
House Latin America, einen Input am Treffen der Delegierten des Swiss Forum for 
International Agricultural Research (SFIAR) zur Dekolonialisierung von internationaler 
Landwirtschaftsforschung, eine Vorlesung an der internationalen Summerschool des 
Zentrums für Afrikastudien der Universität Basel und eine Online-Vorlesung an der 
Monsoon School des Leibniz-Zentrums für Marine Tropenforschung. An einem 
zweitägigen Workshop in London tauschte sich die KFPE mit internationalen Partnern 
des Institute of Development Studies (IDS) zum Machtgefälle in Forschungs-
partnerschaften aus. An der «Science and Technology Studies» Konferenz in Basel 
leitete die KFPE eine Session zu «Global Collaborations for Knowledge Co-Production» 
und trat an der abschliessenden Podiums Diskussion auf. 

Mit diesen Austauschen hat die KFPE ihre Bekanntheit weiter gesteigert, für Anliegen 
der gleichberechtigten Forschungszusammenarbeit sensibilisiert, Debatten zur Nord-
Süd-Forschung mitgeprägt und einen regen Austausch mit assoziierten Institutionen, 
interessierten Personengruppen und Partnerorganisationen gepflegt.  
 

Newsletter, Webseite und soziale Medien 

Für die Kommunikation hat die KFPE im vergangen Jahr Newsletter verschickt, ihre 
Webseite bearbeitet und Kanäle auf sozialen Medien betreiben. Die Kommuni-
kation über die Webseite, soziale Medien und den Newsletter erlaubt regelmässig 
ein breites Publikum zu erreichen und Neuigkeiten der assoziierten Institutionen zu 
verbreiten.  

Mit dem KFPE-Newsletter informieren wir über allgemeine Neuigkeiten zu Finanzie-
rungsmöglichkeiten, Veranstaltungen, Kursen und Publikationen der Nord-Süd-
Forschung. Im Jahr 2023 hat die KFPE fünf Newsletter verschickt. Die Zahl der 
Newsletter-Abonnentinnen und -Abonnenten konnte von 654 auf 969 erhöht werden.  

Auch über die sozialen Medien konnten die KFPE ein grosses und breites Publikum 
erreichen. Sowohl auf Twitter, unter @KFPE_CH, wie auch auf LinkedIn, unter 
KFPE_CH konnte die Anzahl Follower erhöhen werden (LinkedIn: von 888 auf 1129, 
Twitter: von 731 auf 898). Mit den anhaltenden Veränderungen bei Twitter und 
damit verbundenen Reputationsrisiken evaluiert die KFPE die aktuelle Lage und 
testet in kleinerem Umfang Auftritte auf weiteren Plattformen wie Facebook, 
Mastodon oder Bluesky. Jon-Andri Lys unterstützt die KFPE nach wie vor bei ihren 
Aktivitäten in den sozialen Medien. 
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3. Geschäftsstelle der KFPE 

Die Geschäftsstelle der KFPE koordiniert und realisiert die Aktivitäten und Projekte der 
KFPE. Das Team besteht derzeit aus fünf Personen, die in Teilzeit entsprechend einem 
Vollzeitäquivalent von ca. 150% arbeiten. Die Geschäftsstelle befindet sich im Haus der 
Akademien in Bern. 

 

Dr. Fabian Käser 
Leiter KFPE 
+41 31 306 93 49 
fabian.kaeser@scnat.ch 

Dr. Anja Bretzler  
Wissenschaftliche Mitarbeiterin KFPE 
anja.bretzler@scnat.ch 

Dr. Elisabeth Schubiger 
Projektleiterin KFPE 
elisabeth.schubiger@scnat.ch 

Amenra Blamo  
Assistentin KFPE 
amenra.blamo@scnat.ch 

Diana Sanchez 
Sachbearbeiterin KFPE 
diana.sanchez@scnat.ch 
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4. Rechnung 2023 
Wie in den Vorjahren wurde die Buchhaltung 2023 von der SCNAT geführt und von 
der externen Revision als korrekt befunden. Wir danken Susanne Hodler, Karin 
Baumberger und Eurico Nganga herzlich für ihre Arbeit. 
 
a) Ausgaben 
 Budget Ergebnis 
I KFPE-Grundauftrag   
Personal- und Betriebskosten, EDV, Reisekosten,  
Dienstleistungen SCNAT, Webseite, Retraite, etc. 

175’247 181’643 

 
II Projekte 

  

Jahreskonferenz  20’000 20’961 
Evaluation of Funding Instruments 20’000 16’000 
Decolonizing Research Collaborations 20’000 17’051 
Science Diplomacy 15’000 16’500 
Evaluating Research Partnerships 20’000 16’000 
Zusammenarbeit mit dem Privatsektor1  20’000 0 
Research Earth 22’000 11’575 
Austausch Förderorganisationen2 5’000 0 
 
III Rückstellungen 

  

Rückstellungen 0 51’238 
 
Ausgaben Total 

 
317’247 

 
331’108 

 
 
b) Einnahmen 
 Budget Ergebnis 

 
Grundbeitrag SCNAT 50’000 55’481 
Grundbeitrag SNF 50’000 50’000 
Grundbeitrag DEZA 50’000 50’000 
Projektbeiträge DEZA 70’000 70’000 
Beiträge Mitgliederorganisationen 55’000 55’400 
Auflösung Rückstellungen 32’247 39’947 
Weitere Einnahmen 10’000 10’187 
 
Einnahmen Total 

 
317’247 

 
331’108 

 
Alle Angaben sind in CHF  

 
1 Dieses Projekt wurde sistiert. Ein neues Projekt für 2024 ist in Planung.  
2 Dieser Anlass fand Anfang 2024 statt, weshalb die budgetierten Kosten dafür als Rückstellung übertragen wurden.  
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5. Ausblick 2024  

Mit Isabel Günther hat die KFPE seit diesem Jahr eine neue engagierte Präsidentin. In 
ihrer ersten Amtsperiode wird die KFPE auf folgende Schwerpunkte fokussieren:  

- Die Weiterentwicklung der Prinzipien für globale Forschungspartnerschaften in einer 
globalisierten, polarisierten, dekolonisierten, digitalisierten und sich schnell 
verändernden Welt.  

- Eine breitere Verankerung der Prinzipien für eine gleichberechtigte und 
wirkungsvolle globale Forschungszusammenarbeit in allen Schweizer 
Forschungsinstitutionen und Förderorganisationen.  

- Die Unterstützung und Sensibilisierung des wissenschaftlichen Nachwuchses für ein 
Engagement in der globalen Forschungszusammenarbeit.  

- Die Stärkung von Partnerschaften zwischen Forschungsinstitutionen in der Schweiz 
und LMICs zur Bewältigung globaler Herausforderungen.  

Zudem wird in Zukunft ein internationaler Beirat die KFPE bei strategischen 
Entscheidungen und der Planung von Projekten unterstützen. In einem ersten Schritt 
hat die Kommission vier der sieben Mitglieder des Beirats zur Wahl vorgeschlagen:  

- Prudence Makhura, National Research Foundation, South Africa 
- Sourabh Paul, Indian Institute of Technology Delhi 
- Medinat Malefakis, ETH Zürich 
- Edward Asiedu, Ghana University 

Die Mitglieder des Beirats unterstützen die KFPE im ersten Jahr insbesondere bei der 
Weiterentwicklung der Strategie und des Namens der KFPE und bei der 
Überarbeitung des KFPE-Leitfadens für globale Partnerschaften.  

Die 11 Prinzipien und 7 Fragen des KFPE-Leitfadens für Grenzüberschreitende 
Partnerschaften wurden zuletzt im Jahr 2012 grundlegend überarbeitet. In diesem 
Jahr nimmt die KFPE eine erneute Überarbeitung des Leitfadens in Angriff, um aus 
den Erfahrungen in der Anwendung des Leitfadens und aus aktuellen Debatten zur 
globalen Forschungszusammenarbeit zu lernen und den Leitfaden aktueller, nützlicher 
und bekannter zu machen. Wenn Sie Ideen haben, welche Aspekte in einer 
überarbeiteten Fassung des Leitfadens behandelt werden sollten oder was angepasst 
werden könnte, freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme: kfpe@scnat.ch 

Derzeit laufen zudem Verhandlungen mit der DEZA und dem SNF über die Finanzie-
rung der KFPE für die Jahre 2025–2028. Mit dem Leitfaden für Grenzüberschreitenden 
Partnerschaften und weiteren Reflexionen zur Forschungszusammenarbeit, ihrer 
forschungspolitischen Arbeit auf verschiedenen Ebenen und der Vernetzung von 
Forschenden in der Schweiz und international leistet die KFPE auch in den kommen-
den vier Jahren einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der globalen Forschungs-
zusammenarbeit der Schweiz und deren Nutzen.  

Bern, August 2024 

Isabel Günther Fabian Käser 

Präsidentin der KFPE Leiter der KFPE  
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KFPE-Mitglieder  

Präsidentin  
Günther Isabel, Prof. Dr.  
NADEL – ETH Zürich 
Clausiusstrasse 37 044 632 87 50 
8092 Zürich isabel.guenther@nadel.ethz.ch 
 
Mitglieder ad personam 

Breu Thomas, Prof. Dr. 
CDE, Centre for Development and Environment 
Universität Bern  
Mittelstrasse 43 031 684 30 58 
3012 Bern thomas.breu@cde.unibe.ch 

Goetschel Laurent, Prof. Dr. 
swisspeace 
kHaus, Kasernenhof 8 061 551 56 57 
4058 Basel laurent.goetschel@swisspeace.ch 

Guenat Dominique, Prof. Dr. 
HAFL, Berner Fachhochschule 
Längasse 85 031 910 21 74 
3052 Zollikofen dominique.guenat@bfh.ch 

Kraemer Klaus, Dr.  
Sight and Life Foundation 
PO Box 2116 061 815 87 56 
4002 Basel klaus.kraemer@sightandlife.org 

Lanz Kristina, Dr.  
Alliance Sud 
Monbijoustrasse 31 031 390 93 40 
3001 Bern kristina.lanz@alliancesud.ch 

Lüthi Christoph, Dr. 
Eawag-Sandec 
Überlandstrasse 133 058 765 56 14 
8600 Dübendorf luethi@eawag.ch 

Michaelowa Katharina, Prof. Dr. 
Institut für Politikwissenschaft 
Universität Zürich 
Affolternstrasse 56 044 634 48 81 
8050 Zürich katja.michaelowa@pw.uzh.ch 
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Utzinger Jürg, Prof. Dr.  
Schweizerisches Tropen- und 
Public Health-Institut (Swiss TPH)  
Socinstrasse 57 061 284 81 29 
4051 Basel juerg.utzinger@unibas.ch 

Wennmann Achim, Prof. Dr.  
Geneva Graduate Institute 
Maison de la paix 
Chemin Eugène-Rigot 2 022 908 58 04 
1211 Genève achim.wennmann@graduateinstitute.ch 
 
Mitglieder ex-officio 

Landolt Andrea 
Schweizerischer Nationalfonds   
Wildhainweg 3 031 308 24 09 
3001 Bern andrea.landolt@snf.ch 

Schmidt Martina  
DEZA / Analyse & Forschung  
Eichenweg 5 058 465 56 69 
3003 Bern martina.schmidt@eda.admin.ch 

 
 
 
 
Mutationen 
Ab 1. Januar 2024 ist Isabel Günther neue Präsidentin der KFPE. Sie folgt auf Thomas 
Breu, der während sechs Jahren die Kommission präsidiert hat.  

Kristina Lanz und Achim Wennmann wurden als neue ad-personam Mitglieder der 
KFPE gewählt. Oliver Jütersonke ist auf Ende 2024 als ad-personam Mitglied der KFPE 
zurückgetreten.  

Martina Schmidt ersetzt Mirjam Macchi als ex-officio Mitglied der DEZA.  

 
 

Stand: 1. Juli 2024 
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KFPE-assoziierte Institutionen sowie ihre Vertreterinnen und Vertreter 

 

Bundesstellen 

Bundesamt für Energie (BFE)  Dr. Philippe Müller 

Bundesamt für Gesundheit (BAG)  Marius Herrmann 

Bundesamt für Landwirtschaft (BLW)  Dr. Markus Lötscher 

Bundesamt für Umwelt (BAFU) Dr. Sebastian König 

Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) Mirjam Macchi 

Eidg. Stipendienkommission für ausländische Studierende 
(ESKAS) 

W. Grossenbacher-Mansuy 

Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) Dr. Daniel Marti 

Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO), Gruppe Entwicklung  
und Transition 

Thomas Knecht 

 

Forschungsinstitutionen 

Berner Fachhochschulen Dr. Zenebe Uraguchi 

Centre for Development and Environment (CDE),  
Universität Bern  

Prof. Dr. Thomas Breu 

EMPA, Technology and Society Lab Heinz Böni 

EPFL School of Architecture, Civil and Environmental 
Engineering 

Laurent Gaillard 

ETH for Development, ETH Zürich Dr. Adina Rom 

Fachhochschulen Nordwestschweiz Prof. Dr. Christoph Hugi 

Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft (WSL) Rosmarie Büchi  

Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FIBL), 
Internatiomale Projekte  

Beate Huber 

Hochschule Luzern Dr. Gülcan Akkaya 

Geographisches Institut, Universität Zürich  Prof. Dr. Benedikt Korf 

Global Affairs, Universität Basel Erich Thaler 

Institut de Géographie, Université de Neuchâtel  Prof. Dr. Etienne Piguet 

Institut de hautes études internationales et du développement, 
IHEID  

Dr. Achim Wennmann 

Institut für Sozialanthropologie, Universität Bern  Prof. Dr. Heinzpeter Znoj 

Institut suisse de droit comparé, Lausanne Dr. L. Heckendorn Urscheler 

Institut für internationale Zusammenarbeit in Bildungsfragen,  
PH Zug 

Dr. Carola Mantel 
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Institut für Wirtschaftsethik, Universität St. Gallen Dr. Pascal Dey 

ETH NADEL – Global Cooperation and Sustainable 
Development 

Prof. Dr. Isabel Günther 

New Media in Education Laboratory, Università della Svizzera 
Italiana 

Prof. Dr. Lorenzo Cantoni 

Schweizerisches Tropen- und Public Health-Institut (Swiss TPH), 
Basel 

Prof. Dr. Jakob Zinsstag 

Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana, SUPSI Prof. Dr. C. Valsangiacomo  

Service de médecine internationale et humanitaire,  
Hôpitaux Université de Genève 

Prof. Dr. François Chappuis 

Swiss Network for International Studies, SNIS Dr. Bernhard Fuhrer 

swisspeace Prof. Dr. Laurent Goetschel 

Université de Lausanne  Prof. Dr. Suren Erkman 

Sanitation, Water and Solid Waste for Development,  
SANDEC / EAWAG  

Dr. Christoph Lüthi 

 

Nichtregierungsorganisationen und Stiftungen 

Alliance Sud, Bern  Dr. Kristina Lanz 

Helvetas Swiss Intercooperation Dr. Bettina Jenny 

Novartis Foundation Dr. Ann Aerts 

Schweizerischer Nationalfonds (SNF)  Andrea Landolt 

Sight and Life Foundation Dr. Klaus Kraemer 

Velux Stiftung Dr. Marion Bétizeau 

 

Mutationen 

Dr. Achim Wennmann ersetzt Dr. Oliver Jütersonke als Vertreter des IHEID.  
Dr. Zenebe Uraguchi ersetzt Prof. Dr. Dominique Guenat als Vertreter der Berner 
Fachhochschule 
Martina Schmidt ersetzt Mirjam Macchi als Vertreterin der DEZA 
Dr. Sebastian König ersetzt Dr. José Romero als Vertreter des BAFU 

Neue assoziierte Mitgliedschaft der Velux Stiftung, Dr. Marion Bétizeau ist deren Vertreterin.  
Austritt Global Affairs, Universität Zürich und Zürcher Fachhochschulen ZFH 
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Satellite composition of the whole Earth’s surface
Titelbild: NASA




